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Hitb 9îebet legt fid) miibe auf bas
£anb.

S)er Sgerbft ift ba. ©5 läßt ber heclie 3erge
3m hiiljlen SSiitbe feilt buntes Saitb.
Scljoit finb bie Scfjroolben über alte Serge...
Unb Rebel legt fiel) miibe ouf bos £nttb.

(Es fcf)oIIt betn Sogclruf nteljr aus beu 3meigen ;

Sie melhen Slätter fallen tu beu Saitb.
Rings berrfcbeit tiefe Stille nun unb Scfjroeigen.
Unb Rebel legt fiel) miibe ouf bos £anb.

(Sin Rugenblichdjen nocl), bonn ift's gcfd)et)en.
R5ns fommerlotig iniÇroft unb Schönheit ftanb,
Rînf} roieber einmol melhen unb uergeljen...
Uitb Rebel legt fiel) miibe ouf bos £anb.

gaîoô -Oovuatb.

ichrommatrô,
Da in letjter 3et± oieïfadj oerfudjt

roirb, bie angelegten Hödjftpreife für
ftofjle su übertreten ober 3U umgeben,
erfudjt bas Sollsroirtfdjaftsbepartement
alle Rerfonett, to eldj ett foldje gälte he»

ïannt œerben, bicfelben bent ©encrai»
feïretariat bes fdjroei3enfdjcn Solïsroirt»
fdjaftsbepartements mit genauen Su»
gaben helannt3ugeben. Das Iefctere roirb
bie aufgehellten Strafbeftinimungen mit
aller Schärfe sur Wnroenbung bringen
unb bie Stamen ber Sdjulbigcn in ber
greffe beïannt geben. —

Unter bem Sorfib non Herrn Sun»
bespräfibent Sdjultheh unb unter 3ahl=
reidjem 3u3ug non Sîitgliebern bes
Rationolrates fanben jüngft in Sern
Serbanblungen über bie ïûnftigen Sîiïdj»
preife ftatt. Die Sertreter ber Sîildj»
pcrbänbe nerlangten eine (Erhöhung bes
Slildjpreifes um 2 Rappen pro itilo,
toäbrenb bie Sertreter bes Sunbes, in
Rüdfidjt auf bie Uonfumenten, non
jeber (Erhöhung abfehen roollten. Die
Stobusenten behaupteten, bah es ohne
Stuff (hing unmöglich fei, genügenb Stildj
3U befdjaffen, ba bie Sauern bei bem
herrfdjenben gettmangel aus ber Sîildj
Sutter machten, bie Stagermildj ben
Sdjroeinen gäben unb fo eine roeit höhere
Serroertung ber Sîildj ehielten, als
tnenn fie fie in ben Uonfum lieferten.
S3enn ber Sauer glaubt, ber Sreis fei
3U niebrig unb er finbe bei anberer
Srobultionseinrichtung einen beffern
Scrbienft, fo lönne man ba nidjts
machen unb nidjts er3tningen. Da ber
Sertreter bes Sunbcs erllärte, er to erbe
unter leinen Umftänben 3ugeben, bah

i

Blatten im Cötscbental.
fvm Jgintergrunb ber Senggletfrfjer, bie ©nttclfjürner unb bie ©cljientjörner.

bie Sîildj um 2 Rappen erhöht roerbe,
bie Sertreter ber Serbänbe es aber
ablehnten, ohne Sretsauffdjlag irgenb»
roelche Serantroortung für bie Sîildj»
uerforgung ber Stable 311 übernehmen,
tnurben bie Scrhnnblungen abgebrochen.
— Das ift roeih ©ott eine ftarle Sprache,
bie hier bie Srobusenten führen, unb
3eigt beutlidj, in roeldjer Unlenntnis non
ber Rot getniffc rooljlbabcnbe Seilte
leben, in ber fidj roeite Sdjidjten unferer
Senöllerung befinben. Das Soll er»
tnartet bes Seftimmteften nom Sunbes»
rat, bah er alles aufbiete, um eine roci»
tere Steigerung ber Slildjpreife 311 oer»
hinbern. —

3roifdjen ber Sdjmei3 unb granlreidj
ift auf bie Dauer non brei Slonaten
(Oltober bis Degember) ein Rblommcn
getroffen tuorben, nach welchem eine
ffiruppc non fdjroei3erifdjen Sanlen mit
(Einwilligung bes Sunbesrates einer
©ruppe fransöfifdjer Sanlen einen
monatlichen Urebit non 12Vb Stillionen
granlen eröffnet, ber gegen Hinterlage
oon Sßerttiteln, bie oon erftllaffigen
fran3öfifden ginnen untcrseidjnet fein
müffen, ausgenütjt œerben lann. Dafür
foil granlreidj ber S'djroeis geroiffe 3u»
geftänbniffe machen, 3. S. bie (Einfuhr
eines geroiffen S3 arenïoutingeut es uon
Rrtileln ber fiunisinbuftrie, foroie non
Sdjotolabe, ferner Susfuhrheroilligungen
für S3arenquantitäten, an benen bie
Schweis hefonbers Stangel leibet, he»

willigen. Ueberbies foil bie 3ufuljr ber
ber Schweis gcljörcnbeu unb in Kette
liegenben SSaren burdj (Einftfjaltung
eines roeitern 3uges erleichtert œerben.
Schliehlid) oerpflidjtet fidj granlreidj
nod), beu Krport fdjroeiserifdjcr 3nte=

reffenten gehöriger unb in granlreidj
lagernber SSaren 3U geftatten. Die
beiben Regierungen fcljen nor, über ein
auf längere 3eit 3U treffenbes Rblommen
3œifdjen ber Sdjœeiî unb ben alliierten
Regierungen bemnächft Serhanblungen
aufäunehmen. Die in Rebe ftebeubc
Uehereinlunft œurbe non Herrn Sun=
bespräfibent Sdjultbeh unb bem fran»
3öftdjen -Sotfdjafter, Herrn Seau, foroie
Herrn be Haftejjrie, Spesialbelegierter
bes frangöfifdjetr Stinifteriums, unter»
3eidjnet. —

Der Sunbesrat bat befdjloffen, bie
für bie Srmee erftellten baulidjen Kin»
ridjtungen, roie ©eroehrredjen, Evleiber»
holen, Hehungs» unb Seleudjtungsein»
ridjtungen, Grippen, flatierbäume, Sdjil»
berbäusdhen, Saroden 2c. aïs (Eigentum
bes Sunbcs 311 erHaren. Die Sefitjcr
non Hiegenfdj aften, auf roeldjen Jidj bau»
liehe Kinridjtungcn befinben, finb i.if=
pflichtet, biefelben audj in ber 3eit,'
roäljrenb roeldjer fie oon ber Druppe
nicht benüht roerben, 311 bulben. Die
©emeinben finb für ben Unterhalt ber
(Einrichtungen haftbar. Dafür erhalten
fie für bereu Ueherroadjung eine an»
gemeffene (Entfdjäbigung. —

_

Die fdjrociscrifdje Offhierspatrouille,
bie fidj in ber Radjt pom 14. auf beu
15. September bei Sugliabento über
bie italienifdje ©reuse perirrte unb pou
ben Italienern oertjaftet unb nadj Stai»
lanb geführt tourbe, ift am 1. Oltoher
roieber frcigelaffen roorben mtb nadj
Srig 3urüdgelehrt. —

3m Sunbeshaus befteljt bie Shfidjt,
bett Stannfdjaftsfolb ber Sdjroeiserfol»
baten uou 80 Rappen auf gr. 1.40 bis
1.50 311 erhöhen. —

Und Nebel legt sich müde auf das
Land.

Der Herbst ist da. Es läßt der kecke Ferge
Im kühlen Winde sein buntes Band.
Schon sind die Schwalben über alle Berge...
Und Nebel legt sich müde auf das Land.

Es schallt kein Bogelruf mehr aus den Zweigen ;

Die welken Blätter fallen in den Sand.
Rings herrschen tiefe Stille nun und Schweigen.
Und Nebel legt sich müde auf das Land.

Ein Augenblickchen noch, dann ist's geschehen.
Was sommerlang in Kraft und Schönheit stand,
Mutz wieder einmal welken und »ergehen...
Und Nebel legt sich müde auf das Land.

»ààànS
Da in letzter Zeit vielfach versucht

wird, die angesetzten Höchstpreise für
Kohle zu übertreten oder zu umgehen,
ersucht das Volkswirtschaftsdepartement
alle Personen, welchen solche Fälle be-
lannt werden, dieselben dem General-
sekretariat des schweizerischen Volkswirt-
schaftsdepartements init genauen An-
gaben bekanntzugeben. Das letztere wird
die aufgestellten Strafbcstimmungen mit
aller Schärfe zur Anwendung bringen
und die Namen der Schuldigen in der
Presse bekannt geben. —

Unter dem Vorsitz von Herrn Bun-
despräsident Schulthest und unter zahl-
reichem Zuzug von Mitgliedern des
Nationolrates fanden jüngst in Bern
Verhandlungen über die künftigen Milch-
preise statt. Die Vertreter der Milch-
verbände verlangten eine Erhöhung des
Milchpreises um 2 Rappen pro Kilo,
während die Vertreter des Bundes, in
Rücksicht auf die Konsumenten, von
jeder Erhöhung absehen wollten. Die
Produzenten behaupteten, dasz es ohne
Aufschlag unmöglich sei, genügend Milch
zu beschaffen, da die Bauern bei dem
herrschenden Fettmangel aus der Milch
Butter machten, die Magermilch den
Schweinen gäben und so eine weit höhere
Verwertung der Milch erzielten, als
wenn sie sie in den Konsum lieferten.
Wenn der Bauer glaubt, der Preis sei

zu niedrig und er finde bei anderer
Produktionseinrichtung einen bessern
Verdienst, so könne man da nichts
machen und nichts erzwingen. Da der
Vertreter des Bundes erklärte, er werde
unter keinen Umständen zugeben, daß

Matten im Lötschcnlal.
Im Hintergrund der Lengglctscher, die Scittclhürner und die Schienhörner.

die Milch um 2 Rappen erhöht werde,
die Vertreter der Verbände es aber
ablehnten, ohne Preisausschlag irgend-
welche Verantwortung für die Milch-
Versorgung der Städte zu übernehmen,
wurden die Verhandlungen abgebrochen.
^ Das ist weist Gott eine starke Sprache,
die hier die Produzenten führen, und
zeigt deutlich, in welcher Unkenntnis von
der Not gewisse wohlhabende Leute
leben, in der sich weite Schichten unserer
Bevölkerung befinden. Das Volk er-
wartet des Bestimmtesten vom Bundes-
rat, dast er alles aufbiete, um eine wei-
tere Steigerung der Milchpreise zu ver-
hindern. ^

Zwischen der Schweiz und Frankreich
ist auf die Dauer von drei Monaten
(Oktober bis Dezember) ein Abkommen
getroffen worden, nach welchem eine
Gruppe von schweizerischen Banken mit
Einwilligung des Bundesrates einer
Gruppe französischer Banken einen
monatlichen Kredit von 12G Millionen
Franken eröffnet, der gegen Hinterlage
von Werttiteln, die von erstklassigen
französischen Firmen unterzeichnet sein
müssen, ausgenützt werden kann. Dafür
soll Frankreich der Schweiz gewisse Zu-
geständnisse machen, z. B. die Einfuhr
eines gewissen Warenkontingentes von
Artikeln der Luxusindustrie, sowie von
Schokolade, ferner Ausfuhrbewilligungen
für Warenquantitäten, an denen die
Schweiz besonders Mangel leidet, be-
willigen. Ueberdies soll die Zufuhr der
der Schweiz gehörenden und in Cette
liegenden Waren durch Einschaltung
eines weitsrn Zuges erleichtert werden.
Schließlich verpflichtet sich Frankreich
noch, den Erport schweizerischer Inte-

ressenten gehöriger und in Frankreich
lagernder Waren, zu gestatten. Die
beiden Negierungen sehen vor, über ein
auf längere Zeit zu treffendes Abkommen
zwischen der Schweiz und den alliierten
Regierungen demnächst Verhandlungen
aufzunehmen. Die in Rede stehende
Uebereinkunft wurde von Herrn Bun-
despräsident Schulthest und dem fran-
zösichen -Botschafter, Herrn Beau, sowie
Herrn de Lasteqrie, Spezialdelegierter
des französischen Ministeriums, unter-
zeichnet. -Der Bundesrat hat beschlossen, die
für die Armee erstellten baulichen Ein-
richtun'gen. wie Eewehrrechen, Kleider-
haken, Heizungs- und Beleuchtungsein-
richtungen, Krippen, Latierbäume, Schil-
derhänschen, Barocken :c. als Eigentum
des Bundes zu erklären. Die Besitzer
von Liegenschaften, auf welchen sich bau-
liche Einrichtungen befinden, sind ve>--
pflichtet, dieselben auch in der Zeit/
während welcher sie von der Truppe
nicht benützt werden, zu dulden. Die
Gemeinden sind für den Unterhalt der
Einrichtungen haftbar. Dafür erhalten
sie für deren Ueberwachung eine an-
gemessene Entschädigung. —

Die schweizerische Ofsizierspatrouille,
die sich in der Nacht vom 14. auf den
15. September bei Bugliadento über
die italienische Grenze verirrte und von
den Italienern verhaftet und nach Mai-
land geführt wurde, ist am 1. Oktober
wieder freigelassen worden und nach
Brig zurückgekehrt. -Im Bundeshaus besteht die Absicht,
den Mannschaftssold der Schweizersol-
daten von 80 Rappen auf Fr. 1.40 bis
1.50 zu erhöhen. ^
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2Bie »erlerntet, will ber Sunbesrat
einen Sefcbluh erlaffen, ber ben 7 Uhr»
£abenfdjluh für bie gan3e Sdjmei3 »or»
fchreibt, ferner will er ben allgemeinen
£abenfd)lub an Sonntagen unb ben
SBirtfcbaftsfdjlub auf 11 itf)r abenbs
feftfetsen. 2lud) follen neue Sorfdjriften
für bie SpieI3e.it ber 3inos, ber
Variétés, Sweaters ufm. sum 3mede ber
iloblenfparmahnabmen feftgefetjt toerben.

Der Sunbesrat bat nun audi bie 9lus=
ful)r non Sdjiefertafeln unb ber D0I3»
rahmen für biefelbcn »erboten. —

Sad* einer Stitteilung ber Sunbes»
tanslei finb für bie Sunbesfteuerinitia»
ti»e ber Sosialbemotraten im gansen
116,585 gültige Xtnterfdjriften eingegan»
gen. —

93cm unferer Spe3iaIfommiffion in
îtmerita »ernimmt man, Sräfibent 2BiI=
fon babe fid) geäußert, bie Sdjwei3 ge»
niefje feine »olie Spmpatbie unb er
ftubiere mit gan3 befonberer Sufmert»
famfeit ibre öfonomifibe Sage. —

©an3 unerroartete 2Birtungen bat bie
eingeführte 93rotfarte in faft allen
S cï) to ei3 er ft ä bten beeuorgerufen. Die
gübrer ber ©inwobnertontrollen batten
auf einmal alle Dänbe »oll 3U tun unb
über Sadjt baben »tele Stäbte eine un»
ermattete Sermebrung ibrer Se»ölte=
rungssatjl erhalten, unb swar ohne bah
ein Sein mehr »on auswärts 3uge3ogen
märe. ©s roaren foldje ©äfte, bie 3i»ar
fdjon lange in ber Scbt»ei3 wohnten,
bie fidj aber bis babin immer auf irgenb
eine Sßeife ber ©intragung in bie Slon»
trolle etlichen tonnten unb bamit audf
ber Steuerentridftung. Sun müffen fie
fid) inclben, ment) fie instünftig Srot
effen wollen. 2üenn man babei bebentt,
bab burd) biefe Sdjmarober bem Staat
auf itoften anberer »iele Daufenbe »on
Giranten »erloren gingen, fo muh man
bebauen), bab bie Srottarte nicht febon
ein 3al)r früher eingeführt würbe. —

Stilen weiblichen Serfonen ber Schwei)
unb in ber Sdfwef) niebergclaffenen
2tuslänbcrn wirb bis auf weiteres für
eine Steife na et) einer Sefibung ©roh»
britanniens teilt Sab mehr »ifiert, b.l).
fie biirfet) geplante Seifen bortbin nicht
mehr ausführen, gür bie Seife nad)
©nglanb felbft wirb ber Sab nur für
bie Seife burd) ben Äanal »ifiert. —

f 3. ©. Sd)t!itb=3i)f!ît,
gew. Segierungsftattbalter in SSimmis.

3m 2llter »on 66 3abren ift leijtbit)
Derr alt Segierungsftattbalter Scbmib
geftorben, ein Stann, ber wegen grobem
Sßobltätigteitsfinn unb beroorragenben
Seiftungen auf bent ©ebiefe bes ©e=
tneinmobles weit herum geadjtet unb ge»
fd;aht. war. Der Serftorbene war ber
Sohn bes feineqeit beftens betannten
Strgtes Dr. Scbmib in 3weifimmen unb
erblidte im lebtern Dorfe am 19. De»
3ember 1851 bas Sicht ber SMt. Sad)
bem furchtbaren Dorfbranbe, ber an»

fangs ber fed)3iger 3abre bes »ergan»
genen Sabrbunberts 3weifimmen beim»
fuebte unb bei weldjem Snlaffe auch ber
Serftorbene fein »äterlidjes Daus »er»
lor, fiebelte bie Familie nach SSimmis

f 3. ©. Sd)mibs3i)!(ft.

über. Dier »erbrachte nun ber flnabe
bie 3ugettb= unb SdfuUeit. ©r hätte
nach bes Saters SSuttfd) 2Ir3t werben
füllen, baber würbe er auch in bie
Santonsfdjule nad) Sent gefdjidt. Sllein
bas ftille Stubengelebrtentum pahte bem
lebenbigen, aufgewedten 3üngling nidjt.
©r entfchlofj fid), nad) Smerifa 3U geben,
um bort unter gan3 neuen ©efiebts»
puntten feine Silbung 3U »eroollftän»
bigen unb feinen Slid 311 weiten, llnb
er hatte es nie bereut, bie Seife über
bas grofie SSaffer gemacht 3U haben.
Sebett löftlidjett ©rittnerungen, bie er
fpäter im engern ffreunbestreife gerne
3um Seften gab, blieben ihm ©rfabrutt»
gen reicher 2lrt, bie ihm in feinem
fpätern Seben gut 3uftattet) tarnen. —

Sad) fiebenjäbriger Sbwefenbeit lehrte
er in feine Dcimat 3urüd unb grünbete
nun 3ufammen mit ber eiti3igen Dod)ter
bes betannten Stcnfcbenfreunbes unb
2lr3tes Dr. 3bffet, Suife 3bffet, einen
eigenen Dausbalt. Son biefer 3eit an
begann nun feine eigentlidje fegensreidje
Dätigteit im Deimattale. ©r würbe
©rohrat, bann Segierungsftattbalter
unb galt allgemein als ein Stamt mit
grober Selbftänbigteit unb ©erabbeit
ber ©efinnung. SIber biefe Seamtungen
bebagten ihm auf bie Dauer nicht, ©r
gab Jie auf unb wibmete fich fortan
ber Sanbwirtfd)aft unb ber Sieb3iid)t,
beibes Dinge, bie ihm feljr am Der3en
lagen. 2Bas nun Derr Scbmib als Srä»
fibent ber Sitnmcntaler unb febweigeri»
fchett 3ud)toerbänbe, ber Ianbwirtfdjaft»
liehen todjule Sdjwanb bei Stünfingen,
ferner im Santtomitee ber flantonal»
bant, Sfiliale Dbu© im Serwaltungsrat
ber Spie3=©rlenbadi=Sabn, fowie als
flaffier bes 2lft)Is ©ottesgnab, gefeiftet
bat, bas allein würbe ihm ein unaus»
löfd;lid)es Siebenten bei ber Seoölterung
bes Oberlanbes fidjern, wenn nicht noch
bie beroorragenben ©igenfdtaften als
Stenfch fein Silb unauslöfdjlkb in ben
Deqen aller beren feftigte, bie ie mit
ihm in Serüljrung tarnen. —

Sad) einem Sortrag bes Derrn
©rohrat 9BäId)li bat fi^ in Steffisburg
eine Ortsgruppe ber geftbefolbeten mit
Derm ©ruft Supp, Softbeamter, als
Sräfibenten gebilbet. —

3nt Oberlänber Soltsblatt wettert
einer mit Sed)t gegen bie Sliberfprüdje
in unferer 3eit, worin einerfeits ben
Sîenfdjett ber Srottorb unb bie Sebürf»
niffe bes täglichen £ebens immer höher
gehängt unb eingefdjränft werben, wäb=
renb anbererfeits in jeber Sdjmegerftabt
nod) immer Dunberte »on fiurusbunben
aller 9Irt grobge3ogen unb nublos ge=
mäftet werben, ftatt bah biefe Deute
baran benten, bas bafür aufgewendete
©elb ben Srmen unb Sebiirftigen, beren
es in jeber ©emeinbe eine Stenge gibt,
3ugute îommen 3U Iaffen. ©s märe wirf»
lid)' an ber 3eit, bah bebörblidferfeits
gegen bas Dalten »on Dunben einge»
fdjritten würbe. 3um minbeften follte
bie Dunbetare fo hoch gefchraubt wer»
ben, bah ber Sristus baraus eine fdföne
©innabme hatte. —

3üger »on 3fenflub machten biefer
Dage einen graufigen 3unb. Sechts »orn
Sdfiltborn fanben fie ein menfdjlkhes
Stelett, b. b. nur nod) 3wei Seine, bie
mit gelben Sportfd)uben betleibet waren,
bas 3leifd) war weggefault. Sud)
Ueberrefte eines Drinfbedjers, eines
©tuis unb ber Dofe würben gefunben,
ferner ein Sod, in bem fid) ein Saebeder
hefanb. ©s banbelt fid), wie man jeht
berausgefunben bat, um ben ©nglänber
©oombs Dbotnas S., weldjer am 28.
3uli 1913 tiad) einem Stufentbalt in
9Sürren »ermiht würbe. —

91 m 4. Ottober bat bie amtlithe Hol»
laubation ber neuen elettrifchen Sinie
£angentbal»Sceld)nau ftattgefunben; bie
eigentliche ©röffnungsfeier fanb am fol»
genben Dage, am 3*reitag, ftatt unb
beute Samstag wirb bie Sahn bem
regelmähigen Setrieb übergeben. —

Die Sahn SoIotbum=Sieberbipp wirb
ben Setrieb auf ben 1. Sooember nächft»
bin aufnehmen. —

Sei ber gegenwärtigen Srottnappbeit
fpielt auf einmal bas Slartoffelbrot eine
profe Solle. Siele Sauern, bie als
Se!bft»erbraudjer bas Srot im eigenen
Dausbalt baden, geben bem Steht um
es 311 ftreden, einen _3ufab »on Sar»
toffeln. Das Srot foil ausgegei^net
fdfmedei). — 9tud; in Sern wirb bereits
foldjes Srot gebadet). —

3n fiangnau ift nad) tuqer Urantbeit
im 9IIter »on 56 3abren Derr Serchtolb
totrauh, 9Irmert» unb Soliseiinfpettor
ber ©enteinbe £angnau, geftorben, ein
Stann, beffen unerwarteter Deimgang
eine febr fühlbare £üde im Dienfte ber
2lrmenfadje bmterläbt. —

3n Surgborf tagte am 30. September
im Dotel „©uggisberg" bie Delegierten»
»erfammlung bes bernifdicn Stufiter»
»erbanbes, ber in 72 Settionen runb
2051 SOtitglieber 3äl)lt. ©s würbe. be=

fdjloffcn, ben Stitglieberbeitrag pro
91tti»mitglieb auf 40 Sappen pro 3abr
feftsufeben. ferner follen alle 9Itti»mit=
glieber, bie 30 3abre lang bei einer
Settion tätig waren, 3U ©bren»eteranen
ernannt werben. 9tus biefem 9lnlaffe
würbe als erfter Seteran ernannt: Derr

478 VIL LLKblLK VV0LNL

Wie verlautet, will der Bundesrat
einen Beschluß erlassen, der den 7 Uhr-
Ladenschluß für die ganze Schweiz vor-
schreibt, ferner will er den allgemeinen
Ladenschluß an Sonntagen und den
Wirtschaftsschluß auf 11 Uhr abends
festsetzen. Auch sollen neue Vorschriften
für die Spielzeit der Kinos, der
Variétés, Theaters usw. zum Zwecke der
Kohlensparmaßnahmen festgesetzt werden.

Der Bundesrat hat nun auch die Aus-
fuhr von Schiefertafeln und der Holz-
rahmen für dieselben verboten.

Nach einer Mitteilung der Bundes-
kanzlei sind für die Bundessteuerinitia-
tive der Sozialdemvtraten im ganzen
116,585 gültige Unterschriften eingegan-
gen. —

Von unserer Spezialkommission in
Amerika vernimmt man, Präsident Wil-
son habe sich geäußert, die Schweiz ge-
nieße seine volle Sympathie und er
studiere mit ganz besonderer Aufmerk-
samkeit ihre ökonomische Lage. ^

Ganz unerwartete Wirkungen hat die
eingeführte Brotkarte in fast allen
Schweizerstädten hervorgerufen. Die
Führer der Einwohnerkontrollen hatten
auf einmal alle Hände voll zu tun und
über Nacht haben viele Städte eine un-
erwartete Vermehrung ihrer Bevölke-
rungszahl erhalten, und zwar ohne daß
ein Bein mehr von auswärts zugezogen
wäre. Es waren solche Gäste, die zwar
schon lange in der Schweiz wohnten,
die sich aber bis dahin immer auf irgend
eine Weise der Eintragung in die Kon-
trolle entziehen konnten und damit auch
der Steuerentrichtung. Nun müssen sie
sich melden, wenn sie inskünftig Brot
essen wollen. Wenn man dabei bedenkt,
daß durch diese Schmarotzer dem Staat
auf Kosten anderer viele Tausende von
Franken verloren gingen, so muß man
bedauern, daß die Brotkarte nicht schon
ein Jahr früher eingeführt wurde. ^

Allen weiblichen Personen der Schweiz
und in der Schweiz niedergelassenen
Ausländern wird bis auf weiteres für
eine Neise nach einer Besitzung Groß-
britanniens kein Paß mehr visiert, d.h.
sie dürfen geplante Reisen dorthin nicht
mehr ausführen. Für die Reise nach
England selbst wird der Paß nur für
die Reise durch den Kanal visiert. —

f I. G. Schmid-Zysset,
gew. Regierungsstatthalter in Wimmis.

Im Alter von 66 Jahren ist letzthin
Herr alt Regierungsstatthalter Schmid
gestorben, ein Mann, der wegen großem
Wohltätigkeitssinn und hervorragenden
Leistungen auf dem Gebiete des Ge-
meinrvohles weit herum geachtet und ge-
schätzt war. Der Verstorbene war der
Sohn des seinerzeit bestens bekannten
Arztes Dr. Schmid in Zweisimmen und
erblickte im letztern Dorfe am 19. De-
zember 1851 das Licht der Welt. Nach
dem furchtbaren Dorfbrande, der an-

fangs der sechziger Jahre des vergan-
genen Jahrhunderts Zweisimmen heim-
suchte und bei welchem Anlasse auch der
Verstorbene sein väterliches Haus ver-
lor, siedelte die Familie nach Wimmis

b I. G. Schmid-Zysset.

über. Hier verbrachte nun der Knabe
die Jugend- und Schulzeit. Er hätte
nach des Vaters Wunsch Arzt werden
sollen, daher wurde er auch in die
Kantonsschule nach Bern geschickt. Allein
das stille Stubengelehrtentum paßte dem
lebendigen, aufgeweckten Jüngling nicht.
Er entschloß sich, nach Amerika zu gehen,
um dort unter ganz neuen Gesichts-
punkten seine Bildung zu vervollstän-
digen und seinen Blick zu weiten. Und
er hatte es nie bereut, die Neise über
das große Wasser gemacht zu haben.
Neben köstlichen Erinnerungen, die er
später im engern Freundeskreise gerne
zum Besten gab, blieben ihm Erfahrun-
gen reicher Art, die ihm in seinem
spätern Leben gut zustatten kamen. —
Nach siebenjähriger Abwesenheit kehrte
er in seine Heimat zurück und gründete
nun zusammen mit der einzigen Tochter
des bekannten Menschenfreundes und
Arztes Dr. Zysset, Luise Zysset. einen
eigenen Haushalt. Von dieser Zeit an
begann nun seine eigentliche segensreiche
Tätigkeit im Heimattale. Er wurde
Eroßrat, dann Regierungsstatthalter
und galt allgemein als ein Mann mit
großer Selbständigkeit und Geradheit
der Gesinnung. Aber diese Beamtungen
behagten ihm auf die Dauer nicht. Er
gab sie auf und widmete sich fortan
der Landwirtschaft und der Viehzucht,
beides Dinge, die ihm sehr am Herzen
lagen. Was nun Herr Schmid als Prä-
sident der Simmentaler und schweizer!-
schen Zuchtverbände, der landwirtschaft-
lichen schule Schwand bei Münsingen,
ferner im Bankkomitee der Kantonal-
bank, Filiale Thun, im Verwaltungsrat
der Spiez-Erlenbach-Bahn, sowie als
Kassier des Asyls Gottesgnad, geleistet
hat, das allein würde ihm ein unaus-
löschliches Andenken bei der Bevölkerung
des Oberlandes sichern, wenn nicht noch
die hervorragenden Eigenschaften als
Mensch sein Bild unauslöschlich in den
Herzen aller deren festigte, die je mit
ihm in Berührung kamen. —

Nach einem Vortrag des Herrn
Großrat Wälchli hat sich in Steffisburg
eine Ortsgruppe der Festbesoldeten mit
Herrn Ernst Rupp, Hostbeamter, als
Präsidenten gebildet. ^

Im Oberländer Volksblatt wettert
einer mit Recht gegen die Widersprüche
in unserer Zeit, worin einerseits den
Menschen der Brotkorb und die Bedürf-
nisse des täglichen Lebens immer höher
gehängt und eingeschränkt werden, wäh-
rend andererseits in jeder Schweizerstadt
noch immer Hunderte von Lurushunden
aller Art großgezogen und nutzlos ge-
mästet werden, statt daß diese Leute
daran denken, das dafür aufgewendete
Geld den Armen und Bedürftigen, deren
es in jeder Gemeinde eine Menge gibt,
zugute kommen zu lassen. Es wäre wirk-
lich an der Zeit, daß behördlicherseits
gegen das Halten von Hunden einge-
schritten würde. Zum mindesten sollte
die Hundetare so hoch geschraubt wer-
den, daß der Fiskus daraus eine schöne
Einnahme hätte. —

Jäger von Jsenfluh machten dieser
Tage einen grausigen Fund. Rechts vom
Schilthorn fanden sie ein menschliches
Skelett, d. h. nur noch zwei Beine, die
mit gelben Sportschuhen bekleidet waren,
das Fleisch war weggefault. Auch
Ueberreste eines Trinkbechers, eines
Etuis und der Hose wurden gefunden,
ferner ein Rock, in dem sich ein Baedecker
befand. Es handelt sich, wie man jetzt
herausgefunden hat, um den Engländer
Coombs Thomas B., welcher am 23.
Juli 1913 nach einem Aufenthalt in
Mürren vermißt wurde. —

Am 4. Oktober hat die amtliche Kol-
laudation der neuen elektrischen Linie
Langenthal-Melchnau stattgefunden: die
eigentliche Eröffnungsfeier fand am fol-
gcnden Tage, am Freitag, statt und
heute Samstag wird die Bahn dem
regelmäßigen Betrieb übergeben. —

Die Bahn Solothurn-Niederbipp wird
den Betrieb auf den 1. November nächst-
hin aufnehmen. —

Bei der gegenwärtigen Vrotknappheit
spielt auf einmal das Kartoffelbrot eine
große Rolle. Viele Bauern, die als
Selbstverbraucher das Brot im eigenen
Haushalt backen, geben dem Mehl, um
es zu strecken, einen Zusatz von Kar-
tofseln. Das Brot soll ausgezeichnet
schmecken. ^ Auch in Bern wird bereits
solches Brot gebacken.

In Langnau ist nach kurzer Krankheit
im Alter von 56 Jahren Herr Berchtold
Strauß. Armen- und Holizeiinspektor
der Gemeinde Langnau. gestorben, ein
Mann, dessen unerwarteter Heimgang
eine sehr fühlbare Lücke im Dienste der
Armensache hinterläßt. —

In Burgdorf tagte am 36. September
im Hotel „Guggisberg" die Delegierten-
Versammlung des bernischen Musiker-
Verbandes, der in 72 Sektionen rund
2651 Mitglieder zählt. Es wurde be-
schlössen, den Mitgliederbeitrag pro
Aktivmitglied auf 46 Rappen pro Jahr
festzusetzen. Ferner sollen alle Aktivmit-
glieder, die 36 Jahre lang bei einer
Sektion tätig waren, zu Ehrenveteranen
ernannt werden. Aus diesem Anlasse
wurde als erster Veteran ernannt: Herr



IN WORT UND BILD 479

Sans Schärer, bei feit faft 50 3al)ten
dRiiglieb bcr Stabtmufif Surgborf ift.
3m 3al)re 1918 foil ein eibgenöffifcher
dRufitbirigententurs ftattfinben. —

X)er ©emeinberat non dlrdj Bei Süren
a. 31. Bat befdjloffen, in jeber HausBal»
tung dtadjJdjau Balten 3U laffen über ben
îierbraucl) bes ©inmadjsuders. 2Ber fein
Quantum ©inmadj3iiäer nidjt richtig oer»
roenbet Bat, roirb Betraft. —

3ugunften ber 3uderfabrit dlarberg
finb bie 3uderrüben ber Sd)toei3 be»

fchlagnahmt roorben. 3rür 100 Hilo
9Îüben roirb ein Vrcis non 6 Orr. BegaBIt,
roenn fie einen ßudergehalt non 15%
Baben. Sei tleinerem ober größerem
3udergeBaIt neränbert Tief) ber Vreis.
Die dlblieferung ber Vübeu roirb torn
trolüert. Ifcbertretungcn biefes Sunbes»
ratsbefdjluffes roerbett beitraft.

3n dReiringen tonnte letter Dage bie
neuerbaute Harbibfabrit in befchränttem
Ö-Rahe bem Setrieb übergeben roerben.
Die anfänglid; befürdrteten IRaud)» unb
Staubbeläftigungen follen grunblos fein,
ba ber fid) bilbenbe tetaub abgefangen
unb in befonbere dläume geleitet roirb;
ebenfo roirb ber entftehenbe Saud) in
unterirbifdje Vohren geleitet unb bafelbft
in Dampf nerroanbelt. —

Die fiehrerfdjaft bes dlmtes DBun
beabfid;tigt, eine Heimattunbe für bas
Stmt DBun su fdfaffen unb I)craus3u=
geben. Die nötigen Vorarbeiten roerben
burd; eine Bie3u beftellte Hommiffion
beforgt. —•

Die Surgergemeinbe 3Ifingen (Oroin)
bei Viel, bie befanntlid) eine^ber reich»
ften Surgergemeinben ber od)roei3 ift,
Bat, roie bie dt. 3- 3- 3U melben roeifj,
bem beïannten fötaler Vaut S. dîobert
bas ©Brenbürgerredjt oerliehen. Der
Hiinftler, ba abroedjfelttb in dteuenburg
unb im dtieb bei Siel rooBnt, befiel
aud) ein ibgllifches HünftlerBeim im
,,3orat" bei 3lfingen. ©rft nor einigen
3abren Bat er anlählid) ber dtenonation
ber alten 3Ifinger Hirdje ein ergreifenbes
Hirdjengemälbe gefdjaffeti, bas jeben
Sefudjcr bes ©ottesBaufes fofort in Se»
fd)Iag nimmt. —

Die Delegiertenoerfammlung ber frei=
finnig=bemo!ratifdjen Sarfei Bat be»

fd)Ioffen, für bie bemnüdjft ftattfinbenben
dtationatratsroaBten im bernifdjen S0tit=
tellanb mit einer gemifdjten Siebnerlifte
auf3utreten, unb 3roar mit fünf frei»
finnigen unb 3roei tonferoatinen Hanbi»
baten, dteben ben bisherigen dlational»
raten Surren, girier, 3ennt) unb Dr.
.Honig follen portiert roerben bie Herren
dlrmbruftcr, Hod) unb Dr. Sollntar. —

3n einem Stall am gifdjrain bei
dßorblaufen fiel aus einer elcttrifdjen
fiampe ein O'cuerregen auf bie Diere.
©Ieid)3eitig rourben im SloBngebäube bie
Sicherungen 3erftört unb es brach fffeuer
aus, bas aber rafd) überroältigt roerben
fonnte. Der Sdjaben ift grofj. 3m Stall
finb brei Sterbe unb brei .Hübe um»
gelommen. —

ötadj 42jät)riger Scf)ul3eit ift in Stat»
bett im ©ntmental Herr ßehrer ©Br.
dBermutB 3uriidgetreten. 3u feinem
Ötftd; folg er ift nidjt oBne Hampf Herr
©ribi, geroefener Schüler bes totaats»
feminars in Sern, geroäBIt roorben. —

Unter bem VorfiB oon Herrn Salbei»
bireftor Sdjneeberger rourbe leisten
dRcntag in Sern ber internationale ©e=
roerïfdjaftsïongreh eröffnet. 3u biefem
Hongrefj erfdjienen Vertreter aus
Deutfdjlanb (9), Dänemart (3), Sdjroe»
ben (5), Oefterreid) (6), Ungarn (2),
dforroegett (2), HoIIanb (9). Son 3ta=
lien unb grantreidj, non roo ebenfalls
dlnmelbungen oorlagen, ift niemanb er»
fdjienen. Den gran3ofen rourben bie
Söffe oerroeigert. —

ddtit Sit) in Sern Bat fidj eine fd)toei=
3erifd)e Hol3oerroertungs= unb ©rport»
genoffenfehaft Sern gegrünbet, bie bie
Sidjerftellung bes 3nlanbes mit Sau»
unb dtuBBoÏ3, foroie bie Organifation
bes Hol3«portes be3roedt. Der ©e»
noffenfdjaft roirb oon ben dJtitglicbern
ein Setriebstapital oon 2,500,000 3fr.
3ur Serfügung geftellt. —

dln Stelle bes bemiffionierenben Herrn
Dr. 3iegler Bat ber ©emeinberat ber
Stabt Herrn Dr. Saul ßauener in Sern
als Sdjula^t ber Stabt geroäBIt unb
an bie Stelle bes burdj ben Dob bes
Herrn Dr. Surri freigeroorbenen Softens
eines ScBIaddBoftieraqtes (OrleifdjfcBau)
Herrn Sßerner Stcd, Dierarst in Sern.

Der ©emeinberat richtet an ben d?c=

gierungsrat bas ©efud), es möchte mit
Vüdficbt auf bie aufeerorbentlicB günftige
-Hartoffelernte ein Dödjftpreis oon 12
iranien per 100 .Hilo Ùartoffeln ab
dlbgangsftation feftgefefet roerben. Der
©emeinberat glaubt eine berartig-e SîaB»
naBme um fo eBer oerlangen 3U bürfen,
als leBtes 3aBr bei einer überaus fd)Ied)=
ten -Hartoffelernte ber Södjftpreis 17
fronten betragen Bat unb Beute bei
einer dfationierung ber roid)tigften
ßebensmittel, roie namentlid) bes Vrotes,
bie Seoölferuttg in oermeljrtem SRaffe
als bisher auf ben ©erutfî oon 3ar=
toffcln angeroiefen ift. —

Die ftäbtifdje Slümenmiffion ift ein
ftilles, aber barum nidjt roeniger fdjönes
dBert. 3ebe VSodje an einem ober 3roei
Sadjmittagen oereinigen fidj eine dlnsaBI
Döcbter ber Stabt, roeldje gefdjentte
Slumen oon ©ärtnern unb Srioaten 3U
Sträufeen roinben, um fie aisbann
Uraitten in Spitälern uitb SrioatrooB»
nungen 3U bringen. Sielen ©infamen,
Serlaffenen unb .Hranten roirb burd) ben
roödjentlidjen SIumenftrauB eine freunb»
Iidje dBcbltat erroiefen, bie ihnen Der3,
©emiit unb Stube roie Sonncnfdjein er»
Bellt. SBer fid; oon unfern Död)tern an
biefem Befdjeibenen dBert bcr dlädjften»
liebe nod) beteiligen roill, melbe fid) bei
3rau Sfarrer ©runer, dßattenroplroeg 6.

Unter bem Dite! „SedjtsfdjuB für
Stilitärpatienten" ift iit Sern eine rooBI»
tätige 3nftitution ins ßeben gerufen
roorben, bie ben 3roed Bat. an fdjroefie»
rifdje VSeBrmäniter, ihren dlngehörigen
unb Hinterbliebenen in Sadjen ber dRili»
täroerfidjerung toftcnlofe dlustunft 311 er»
teilen. Den fdjriftlidfen Vorfragen ift

bas Sorto bei3ufiigen. ddlünbliche Vus»
fünft roirb nur gegen oorherige 3eit»
beftimmung erteilt. Die ©efd)äftsfüB=
rung beforgt Herr Dr. jur. ©rnft Ober»
Bol3er, Steinauroeg 22, Sern. —

"Dem abtretenben ©efanbten in Saris,
Herrn SRinifter ßarbi), ber 3itr3eit in
unferer Stabt roeilt, rourbe oergangene
dBodje oonr Sunbesrat in dRünfingctr
aus dlnlafj feines 70jährigen ©eburts»
tages ein Diner offeriert unb ein ©Bren»
gefdjent überreidjt. —

21m 29. September überreidjte ber
belgifdje ©efanbte, Herr Saron ©roote,
bem Sunbesrat fein dlbberufungsfdjrei»
Ben. Dem fdieibenben ©efanbten offe»
rierte ber Sunbesrat im SernerBof ein
Diner. —

Die Organifation für einen bauernben
trieben Bat bie ©inberufung eines inter»
nationalen Uongreffes, ber fidj mit bcr
fïrage bes Sölterbunbes befäffen foil,
BeftBIoffen. Der -Hongrcfj foil, roenn
möglich, am 15. Ottober in Sent ftatt»
finben. —

3n ber Stabt turfieren 3ur3eit roieber
falfdj.e Silberfcheibemünjen, befonbers
©infrantenftüde mit bem Silbe ber Hei»
octia unb ber SaBrjaBI 1914. ©s Beifit
mehr benn je, befonbers auf bem d-Rärit,
auf ber Hut 311 fein. —

Seit leBten SIRontag haben roir nun
bie längft gefürdjtete Srottarte im Se»
trieb, dim Samstag roar nod) ein regel»
rechter Sun auf bie bernifdjen Sädereien
unb Uonfiferiett, um nod) fo oiel Vor»
rat an Sadroaren 311 erlangen, roie nur
irgenbrote möglich. —

Vom Sd)rourgerid)t bes d-Rittellanbes
rourbe ber ©inbredjer in ben Honfuin
SRattenBof 311 IV2 3al)ren 3ud)tBaus,
absüglid) 4 dRonate UnterfudjungsBaft,
oerurteilt. —

ßehte dßod;e fanb unter beut dtorfife
oon Dr. Sriiftlein in Sern bie letjtc
©eneraloerfammlung ber dlttionäre bes
Serner StabttBeaters ftatt, an bcr runb
9600 dlttien oertreten roaren. Die
Sdjlufiredjnung ber dlttiengefellfdjaft, bie
fidj infolge UebernaBme bes DI)eaters
burd) bie ©emeinbe auflöft, rourbe ,ge=
nehmigt unb bas in ben brei leisten
3al)reit angefammelte Vermögen im Sc»
trage oon 53,000 gr. ber neuen DBeatcr»
ftiftung als Suboention überroiefett.
Damit biefc ©rfparniffe nicht fdjon im
tommenben dBinter burd) bie Vetricbs»
foften aufgebraucht roerben, foil neben
ber .Hantons», ©emeinbe» unb Surger»
fuboention eine Vnoatfubocntion oon
40,000 gr. flüffig gemacht roerben. Der
Serroaltungsrat ber neuen DBeatcrftif»
tung rourbe aus benfelben Herreu be=

ftcllt, roie ber Vorftanb ber aufgelöften
dlltiengefellfdjaft. Den Vorfitj behält
Dr. Srüftlein. —

Die SeoöIIerung ber Sunbesftabt Bat
im oergangenen dRonat 3uli um 541
Verfonen sugenommen; fie 3äl)ltc ©nbc
dtuguft 102,130 Seelen. Die 3uroan=
berung ift iit letter 3eit auffallenb Bad),
fämtlidje Hotels finb ftar! befeht. —

fiehte dBod)e muhte Bier eine erft 19»
jährige Sureauliftin oerhaftet roerben,
bie in oetfdjiebenen SBoBItätigteits»
bureaus DiebftäBIe im Setrage oon
mehreren Bunbert grauten gemacht hatte.
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Hans Schärer. der seit fast 50 Jahren
Mitglied der Stadtmusik Burgdorf ist.
Im Jahre 1918 soll ein eidgenössischer
Musikdirigentenkurs stattfinden. ^

Der Eemeinderat von Arch bei Buren
a. A. hat beschlossen, in jeder Haushai-
tung Nachschau halten zu lassen über den
Verbrauch des Einmachzuckers. Wer sein
Quantum Einmachzucker nicht richtig ver-
wendet hat, wird bestraft. —

Zugunsten der Zuckerfabrik Aarberg
sind die Zuckerrüben der Schweiz be-
schlagnahmt worden. Für 100 Kilo
Rüben wird ein Preis von 6 Fr. bezahlt,
wenn sie einen Zuckergehalt von 15 »o

haben. Bei kleinerem oder größerem
Zuckergehalt verändert sich der Preis.
Die Ablieferung der Rüben wird kon-
trolliert. Uebertretungen dieses Bundes-
ratsbeschlusses werden bestraft.

In Meiringen konnte letzter Tage die
neuerbaute Karbidfabrik in beschränktem
Matze dem Betrieb übergeben werden.
Die anfänglich befürchteten Rauch- und
Staubbelästigungen sollen grundlos sein,
da der sich bildende ^taub abgefangen
und in besondere Räume geleitet wird,-
ebenso wird der entstehende Rauch in
unterirdische Röhren geleitet und daselbst
in Dampf verwandelt. —

Die Lehrerschaft des Amtes Thun
beabsichtigt, eine Heimatkunde für das
Amt Thun zu schaffen und herauszu-
geben. Die nötigen Vorarbeiten werden
durch eine hiezu bestellte Kommission
besorgt. —

Die Burgergemeinde Jlfingen (Orvin)
bei Viel, die bekanntlich eine der reich-
sten Burgergemeinden der Schweiz ist,
hat, wie die N. Z. Z. zu melden weitz,
dem bekannten Maler Paul S. Robert
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Der
Künstler, da abwechselnd in Neuenburg
und im Ried bei Viel wohnt, besitz!
auch ein idyllisches Künstlerheim im
„Jorat" bei Jlfingen. Erst vor einigen
Jahren hat er anlätzlich der Renovation
der alten Jlfinger Kirche ein ergreifendes
Kirchengemälde geschaffen, das jeden
Besucher des Gotteshauses sofort in Be-
schlag nimmt. —

Die Delegiertenversammlung der frei-
sinnig-demokratischen Partei hat be-
schlössen, für die demnächst stattfindenden
Nationalratswahlen im bernischen Mit-
telland mit einer gemischten Siebnerliste
aufzutreten, und zwar mit fünf frei-
sinnigen und zwei konservativen Kandi-
daten. Neben den bisherigen National-
räten Burren, Hirter, Jenny und Dr.
König sollen portiert werden die Herren
Armbruster, Koch und Dr. Vollmar.

In einem Stall am Fischrain bei
Worblaufen fiel aus einer elektrischen
Lampe ein Feuerregen auf die Tiere.
Gleichzeitig wurden im Wohngebäude die
Sicherungen zerstört und es brach Feuer
aus, das aber rasch überwältigt werden
tonnte. Der Schaden ist grotz. Im Stall
sind drei Pferde und drei Kühe um-
gekommen.

Nach 42jähriger Schulzeit ist in Stal-
den im Emmental Herr Lehrer Chr.
Wermuth zurückgetreten. Zu seinem
Nachfolger ist nicht ohne Kampf Herr
Eribi, gewesener Schüler des Staats-
seminars in Bern, gewählt worden. —

StaStDeruI
Unter dem Vorsitz von Herrn Polizei-

direktor Schneeberger wurde letzten
Montag in Bern der internationale Ge-
wcrkschaftskongretz eröffnet. Zu diesem
Kongretz erschienen Vertreter aus
Deutschland (9), Dänemark (3), Schwe-
den (5), Oesterreich (6), Ungarn (2>,
Norwegen (2), Holland (9). Von Jta-
lien und Frankreich, von wo ebenfalls
Anmeldungen vorlagen, ist niemand er-
schienen. Den Franzosen wurden die
Pässe verweigert. ^

Mit Sitz in Bern hat sich eine schwei-
zerische Holzverwertungs- und Export-
genossenschaft Bern gegründet, die die
Sicherstellung des Inlandes mit Bau-
und Nutzholz, sowie die Organisation
des Holzexportes bezweckt. Der Ge-
nossenschaft wird von den Mitgliedern
ein Betriebskapital von 2,500,000 Fr.
zur Verfügung gestellt. —

An Stelle des demissionierenden Herrn
Dr. Ziegler hat der Eemeinderat der
Stad^ Herrn Dr. Paul Lauener in Bern
als Schularzt der Stadt gewählt und
an die Stelle des durch den Tod des
Herrn Dr. Burri freigewordenen Postens
eines Schlachthoftierarztes (Fleischschau)
Herrn Werner Steck, Tierarzt in Bern.

Der Gemeinderat richtet an den Re-
gierungsrat das Gesuch, es möchte mit
Rücksicht auf die auherordentlich günstige
Kartoffelernte ein Höchstpreis von 12
Franken per 100 Kilo Kartoffeln ab
Abgangsstation festgesetzt werden. Der
Eemeinderat glaubt eine derartige Matz-
nähme um so eher verlangen zu dürfen,
als letztes Jahr bei einer überaus schlech-
ten Kartoffelernte der Höchstpreis 17
Franken betragen hat und heute bei
einer Rationierung der wichtigsten
Lebensmittel, wie namentlich des Brotes,
die Bevölkerung in vermehrtem Matze
als bisher auf den Eenutz von Kar-
toffeln angewiesen ist. —

Die städtische Blümenmission ist ein
stilles, aber darum nicht weniger schönes
Werk. Jede Woche an einem oder zwei
Nachmittagen vereinigen sich eine Anzahl
Töchter der Stadt, welche geschenkte
Blumen von Gärtnern und Privaten zu
Sträutzen winden, um sie alsdann
Kranken in Spitälern und Privatwoh-
nungen zu bringen. Vielen Einsamen.
Verlassenen und Kranken wird durch den
wöchentlichen Blumenstrautz eine freund-
liche Wohltat erwiesen, die ihnen Herz,
Gemüt und Stube wie Sonnenschein er-
hellt. Wer sich von unsern Töchtern an
diesem bescheidenen Werk der Nächsten-
liebe noch beteiligen will, melde sich bei
Frau Pfarrer Grüner, Wattenwylweg 6.

Unter dem Titel „Rechtsschutz für
Militärpatienten" ist in Bern eine wohl-
tätige Institution ins Leben gerufen
worden, die den Zweck hat, an schweize-
rische Wehrmänner, ihren Angehörigen
und Hinterbliebenen in Sachen der NM-
türversicherung kostenlose Auskunft zu er-
teilen. Den schriftlichen Anfragen ist

das Porto beizufügen. Mündliche Aus-
kunft wird nur gegen vorherige Zeit-
bestimmung erteilt. Die Eeschäftsfüh-
rung besorgt Herr l)r. jur. Ernst Ober-
holzer, Steinauweg 22, Bern. ^

'Dem abtretenden Gesandten in Paris,
Herrn Minister Lardy, der zurzeit in
unserer Stadt weilt, wurde vergangene
Woche vom Bundesrat in Münsingen
aus Anlatz seines 70jährigen Eehurts-
tages ein Diner offeriert und ein Ehren-
geschenk überreicht. —

Am 29. September überreichte der
belgische Gesandte, Herr Baron Groote,
dem Bundesrat sein Abberufungsschrei-
ben. Dem scheidenden Gesandten offe-
rierte der Bundesrat im Bernerhof ein
Diner. ^

Die Organisation für einen dauernden
Frieden hat die Einberufung eines inter-
nationalen Kongresses, der sich mit der
Frage des Völkerhundes befassen soll,
beschlossen. Der Kongretz soll, wenn
möglich, am 15. Oktober in Bern statt-
finden. ^

In der Stadt kursieren zurzeit wieder
falsche Silberscheidcmllnzen, besonders
Einfrankenstücke mit dem Bilde der Hel-
vetia und der Jahrzahl 1914. Es heitzt
mehr denn je, besonders auf dem Märit,
auf der Hut zu sein. —

Seit letzten Montag haben wir nun
die längst gefürchtete Brotkarte im Be-
trieb. Am Samstag war noch ein regel-
rechter Nun auf die bernischen Bäckereien
und Konfiserien, um noch so viel Vor-
rat an Backwaren zu erlangen, wie nur
irgendwie möglich. —

Vom Schwurgericht des Mittellandes
wurde der Einbrecher in den Konsum
Mattenhof zu IfZ Jahren Zuchthaus,
abzüglich 4 Monate Untersuchungshaft,
verurteilt. ^

Letzte Woche fand unter dem Vorsitz
von Dr. Brüstlein in Bern die letzte
Generalversammlung der Aktionäre des
Berner Stadttheaters statt, an der rund
9600 Aktien vertreten waren. Die
Schlußrechnung der Aktiengesellschaft, die
sich infolge Uebernahme des Theaters
durch die Gemeinde auflöst, wurde zze-
nehmigt und das in den drei letzten
Jahren angesammelte Vermögen im Be-
trage von 53,000 Fr. der neuen Theater-
stiftung als Subvention überwiesen.
Damit diese Ersparnisse nicht schon im
kommenden Winter durch die Betriebs-
kosten aufgebraucht werden, soll neben
der Kantons-, Gemeinde- und Burger-
subvention eine Privatsubvention von
40,000 Fr. flüssig gemacht werden. Der
Verwaltungsrat der neuen Theaterstif-
tung wurde aus denselben Herren be-
stellt, wie der Vorstand der aufgelösten
Aktiengesellschaft. Den Vorsitz behält
Dr. Brüstlein. —

Die Bevölkerung der Bundesstadt hat
im vergangenen Monat Juli um 54.1
Personen zugenommen: sie zählte Ende
August 102,130 Seelen. Die Zuwan-
derung ist in letzter Zeit auffallend hoch,
sämtliche Hotels sind stark besetzt. —

Letzte Woche «nutzte hier eine erst 19-
jährige Bureaulistin verhaftet werden,
die in verschiedenen Wohltätigteits-
bureaux Diebstähle im Betrage von
mehreren hundert Franken gemacht hatte.
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3urjeit ift bie Ttäbiifdje Dörranlage
im alten Sdjladjthaus Derart in 5In=
fprudj genommen, bafe Tie neue SInmel»
bungen erft in 10 bis 14 Tagen an»
nehmen bann. Das tpublifum roirb gut
tun, mit bent 5lnfauf non Dörrroaren
ju^uumrten, bis es lieber i|t, Tie irgenbroo
börren 31t tonnen. —

5ttn 29. unb 30. September fattb in
Sern im ©eTellfchaftsbaus bes SJtaul»
beerbaums bie ©eneratoerfammlung bes
fdjtceiseriTchen ©fperantooereins ftatt, an
ber SBerträge über SPefen unb 3u>ed
ber ©TperantoTpradje gehalten mürben.
Stach einem ©matter in ©fperanto folgte
eine gemütliche Unterhaltung mit Tan3.
Die gefdjäftlichen SSerfanblungen nahmen
faft ben gan3en Sonntag in StnTprud).

3m SorTtanb betätigen fich bie Serner
Serren Olfchroanger uttb Sterlet. —

Die Sanbelsangeftellten unb Sanbets»
hitfsarbeiter ber Stabt Sern haben an
bie hiefigett firmen ein ©efudj um eine
burchgehenbe ©rhöhung ber ©ehälter um
25 Sro3ent neb ft einer Teuerungs3ulage
oon 5 gr. pro SJtonat unb Ùinb an
oerheiratete SlngefteHte geriefstet, ©inige
kirnten haben bereits 001t fich aus 00m
1. September an eine 20=pro3entige ®e=
haltserhöhung eintreten taffen. —

Seit einiger 3eit haben bie Td)roimm=
tunbigen grauen unb Töchtern Sems
bie ©rtaubnis erhalten, ben 9Jtänner=
babeplah 3U betreten, b. h- mit ihren
männlichen Kollegen 3ufammen bas
Sdjroimmbab ber offenen Stare 3U be»

niihen. ßeiber aber tun einige Serner
Serren Jo, als hätten Tie noch' teine
Damen im Sabetoftüm geTehen. —

Slnt Turnroeg im Sreitenrain fanb
Iehte SSoche ber patrouillierenbe Soli-
3ift einen beîinnungslofen 3tatiener am
Soben liegen. 3m Spital, roohin er
geführt rourbe, tonnte er nur roenige
Stngaben machen, aus benen fich aber
ergab, bah er oon einem ßanbsmann,
einem Deferteur, niebergefchlagen roor»
ben mar. Der StrU fonftatierte fdjroere
Uopfoerlehimgen unb einen Stiff bes
Trommelfells. —

Serr Dr. jur. ©ruft Srenner, ber
Sohn bes oerftorbenen Sunbesrates Dr.
Srenner, ift an unfere ©efanbtTcbaft nach
Serlin gemählt roorben. —

flnsid)t

$rieg unb trieben.
3m beutfdjen Steidjstag roirb

über einen SSÎilliarbentrebit 3um SBieber»
aufbau ber Sanbelsftotte beraten, lange
beoor Sicherheit geboten ift, ob Tie

toieber ausfahren roerbe. üanaler unb
SStiniftcr aber oerficfjern roieber, bah bie
H=Soote täglich mehr feinbliche Dampfer
oerfenten, als man erroarte, bah alio
©nglanb unfehlbar auf bie Unie _ge»

3mungen roerbe. lieber bie Uriegs3iele
roill ber Hakler auch biesmal fchroei»

gen; Disfuffion roerbe nur Tchaben.
Sauptfache fei nad) roie oor bie mili»
tärifdje Sage. Solche Darftellungen
taunt eine SBodje nach ber pa3ifiTtifchen
Slntroortnote, bie oon Sinbenburg burch
ein gehamiTdjtes Dementi gegen alle
©erüchte über Sdjroädjen ber SBebrfraft
begleitet roorben roar!

©in befferer Uommentar rourbe glüct»
licherroeife bie Siebe bes ©rafen
©3ernin, bie ber JOeffentlid)teit faft
gleichseitig mit einer 3 ro e i t e n St 01 e

bes Sni'Ties hetannt rourbe. ©jernin
Ttellt fich auf ben Stanbpuntt, ben
Defterreid) notroenbigerroeife einnehmen
muh: Sor ben TJriebensoerhanblungen
müffen Stbriiftung unb Sd)iebsgerid)t
oon allen SJtädjten grunbTätjlidj aner»
tannt roerben; nicht nur aus moralikhert,
fonbern oor allem aus finanziellen
©riinben, ba feiner oon allen ^Beteiligten
Tief) in 3utunft ben ßurus eines Sliilitär»
bubgets erlauben Dürfe. Sinb Sdjiebs»
geridjt unb 5Ibrüftung einmal anertannt
unb garantiert, bann finb alle Togenann»

en Riga.

ten ffirett3berid)tigungen unb ©arantien
iiberflüTTig. ©r oeqidjtet alfo auf Ser»
bien, oerroeigert aber ben 3talienern,
Stumänen uttb Serben iebe Slnnerion
öfferreiduTchen Sobens. Der Sapft hat
unterbeffen burdj bie Stuntien oon
SRündjen unb SBien roeitere 53ert)anb»
hingen gepflogen unb gibt ber ©ntente
in einer Stote betannt, Deutfd)tanb fei
grunbfählidj bereit, Selgien unb Storb»
franfreid) 31t räumen, ©r frägt bie
©ntente an, ob Tie roiinTdje, bah er
Deutfchlanb über bie Sebinguttgen ber
Stäumung anfrage. Das bebeutet ein
5t ngebot birefter Sermittlung. Der
Stapft tennt aber genau ben Sinn bes
SJtilitarismus als notroenbige SBaffe
bes Staates gegen aufftänbiTche Sölter.
Deshalb gibt er einen 3ufah 3U feinem
SlbrüftungsoorTdjlag: Der obligatorifdje
SStilitärbicnft Tolle nicht abgefchafft roer»
ben. Dem Sdjiebsgerid)tsbof Tolle als
SWahregel gegen gfriebensftörer ber
Sanbelsboptott erlaubt fein. Sßie bas
roohl roäre? Ob bie SRaffregel ben ©e»
roaltigen Stefpeft beibrächte? Solange
bie Sltilitärmacht nod) in ihren £änben
bleibt?

3n St u h I a n b ift bie neue Urife nod)
nicht 3um Stusbrudj getommen. Uerenstp
regiert gegenwärtig mit feinem Fünfer»
rat. Stehen ihm aber organisieren bie
^Petersburger unb SJtosfauer Sooiets
auf eigene Sauft. 3n 3entralafien Tinb
Unruhen ausgebrochen, iterensti) fenbet
SJtilitär borthin. 3n Selfingfors bropt
ber auseinanbergejagte ßanbtag mit
einem neuen 3ufammentritt, um bie

Slutonomieerflärung 3uroieberholen. Die
Häupter bes Slanes roerben gerichtlich
oerfolgt, iteberall roädjft ber SBiberftanb
bes 53olfes gegen bie prooiforiTdje Ste»

gierung. Stamentlid) finb bie Sektionen
ber Strbeiter in SBiburg, Slbo unb Del»
fingfors tätig. „Die bemotratifche TBer»
fammtung" in Siersburg nahm 3uerft
mit fchroadjem Sltehr ben 53eTd)luh an,
mit ben ^Bürgerlichen 3U)ammen 3U ar=
beiten, ieboch nicht mit ber ©efamtheit
ber itabetten unb namentlich nicht mit
itreifen, bie Tid) in ber Storniloroaffäre
tompromittierten. Schliehlid) oerroarf
man mit fieben 5ldjtel SJtehrheit jebe
Stoalition. Das bebeutet ein riefiges
5tnroad)Ten ber maiimaliîtiîchen SStacht.
Stcrenstps Starteigänger Tfcheibfe prä=
fibiert aber immer noch' bie 33erfamm=
tung. 9tid)t Tidjer ift, ob fienin, ber oon
feiner Startei an bie Sterfammtung be=
orbert roorben roar,_ aud) roirtlidh hin»
ging. Die SBerbältniTTe Tinb To oerroorren
als mögt id). SJtan roeih nicht, roer am
Stuber ift, ob bie sentralen 23ehörben
ober bie totalen 5lusTd)üfTe, ob Tie mit
ober gegen eitianber Tdfaffen, ob eine
llnterorbnung ober eine lleberorbnung
ber ©emeinbe 311m Staat behebt. Or=
ganifiert roirb aber, gleidj, roer es tue.
3n Stetersburg eriftiert ein 3uder=
monopol — in 53ern unb anberroärts
fpürt ntatt bie §anb ber prooiforiTchen
Stegierung in ben ©efangenenbureaur
unb auf ben ©efanbtTchaften.

3m fyclbe geflieht roenig St eues.
5tud)' oerliert fid) bas Sntereffe an ben
©eneralTtabsberidften mehr unb mehr.
SJtan fragt heute nad) ben Streits,
Teuerungen unb Stunbgebungen, nach
bem ©rnteausfall unb ben ^Parlaments»
reben. Unb roirb es in 3utunft nod)
mehr tun als bisher.

3n SI a n b e r n folgten ber englifcben
Offenfioe beutfehe ©egenftöhe 3ur 2Bie=
hereinnähme ber oerlornen ©räben. Stur
eine oon ben fchredlichen 5llltäglid)=
feiten ift bie ©inäfdjerung oon Diiii»
tirdfen infolge eines 53ranbbombenan=
griffes beutfcfjer fylieger. Die 3ta»
I i e tt e r haben am Storbabhang bes
San ©abriete örtliche 3Sorteile errungen,
©inen großen Sieg tonnen bie SIngIo»
i n b i e r in SJt e f 0 p 01 a in i e n oer»
3cid)nen. ©s gelang ihnen, über 10,000
Dürfen bei Stamabje (oon 23agbab tat»
aufroärts) 311 um3ingeln unb famt ben
Führern 3U fangen. A. F.
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Zurzeit ist die städtische Dörranlage
im alten Schlachthaus derart in An-
sprach genommen, daß sie neue Anmel-
düngen erst in 10 bis 14 Tagen an-
nehmen kann. Das Publikum wird gut
tun. mit dem Ankauf von Dörrwaren
zuzuwarten, bis es sicher ist, sie irgendwo
dörren zu können. ^

Am 29. und 30. September fand in
Bern im Gesellschaftshaus des Maul-
beerbaums die Generalversammlung des
schweizerischen Esperantovereins statt, an
der Verträge über Wesen und Zweck
der Esperantosprache gehalten wurden.
Nach einem Einakter in Esperanto folgte
eine gemütliche Unterhaltung mit Tanz.
Die geschäftlichen Verhandlungen nahmen
fast den ganzen Sonntag in Anspruch.

Im Vorstand betätigen sich die Berner
Herren Olschwanger und Perlet. ^

Die Handelsangestellten und Handels-
Hilfsarbeiter der (^tadt Bern haben an
die hiesigen Firmen ein Gesuch um eine
durchgehende Erhöhung der Gehälter um
25 Prozent nebst einer Teuerungszulage
von 5 Fr. pro Monat und Kind an
verheiratete Angestellte gerichtet. Einige
Firmen haben bereits von sich aus vom
1. September an eine 20-prozentige Ge-
Haltserhöhung eintreten lassen. ^

Seit einiger Zeit haben die schwimm-
kundigen Frauen und Töchtern Berns
die Erlaubnis erhalten, den Männer-
badeplatz zu betreten, d. h. mit ihren
männlichen Kollegen zusammen das
Schwimmbad der offenen Aare zu be-

nützen. Leider aber tun einige Berner
Herren fo, als hätten sie noch keine
Damen im Badekostüm gesehen. —

Am Turnweg im Breitenrain fand
letzte Woche der patrouillierende Poli-
zist einen besinnungslosen Italiener am
Boden liegen. Im Spital, wohin er
geführt wurde, konnte er nur wenige
Angaben machen, aus denen sich aber
ergab, datz er von einem Landsmann,
einem Deserteur, niedergeschlagen wor-
den war. Per Arzt konstatierte schwere
Kopfverletzungen und einen Ritz des
Trommelfells. —

Herr Or. fur. Ernst Brenner, der
Sohn des verstorbenen Bundesrates Dr.
Brenner, ist an unsere Gesandtschaft nach
Berlin gewählt worden. ^

Ansicht

Krieg und Frieden.
Im deutschen Reichstag wird

über einen Milliardenkredit zum Wieder-
aufbau der Handelsflotte beraten, lange
bevor Sicherheit geboten ist, ob sie
wieder ausfahren werde. Kanzler und
Minister aber versichern wieder, datz die
U-Boote täglich mehr feindliche Dampfer
versenken, als man erwarte, datz also
England unfehlbar auf die Knie gs-
zwangen werde. Ueber die Kriegsziele
will der Kanzler auch diesmal schwei-
gen,- Diskussion werde nur schaden.
Hauptsache sei nach wie vor die mili-
tärische Lage. Solche Darstellungen
kaum eine Woche nach der pazifistischen
Antwortnote, die von Hindenburg durch
ein geharnischtes Dementi gegen alle
Gerüchte über Schwächen der Wehrkraft
begleitet worden war!

Ein besserer Kommentar wurde glück-
licherweise die Rede des Grafen
Czernin. die der Öffentlichkeit fast
gleichzeitig mit einer zweiten Note
des Papstes bekannt wurde. Czernin
stellt sich auf den Standpunkt, den
Oesterreich notwendigerweise einnehmen
mutz- Vor den Friedensverhandlungen
müssen Abrüstung und Schiedsgericht
von allen Mächten grundsätzlich aner-
kannt werden: nicht nur aus moralischen,
sondern vor allem aus finanziellen
Gründen, da keiner von allen Beteiligten
sich in Zukunft den Luxus eines Militär-
hudgets erlauben dürfe. Sind Schieds-
gericht und Abrüstung einmal anerkannt
und garantiert, dann sind alle sogenann-

vn ltiga.

ten Grenzberichtigungen und Garantien
überflüssig. Er verzichtet also auf Ser-
bien, verweigert aber den Italienern,
Rumänen und Serben jede Annexion
österreichischen Bodens. Der Papst hat
unterdessen durch die Nuntien von
München und Wien weitere VerHand-
lungen gepflogen und gibt der Entente
in einer Note bekannt, Deutschland sei
grundsätzlich bereit, Belgien und Nord-
frankreich zu räumen. Er frägt die
Entente an, ob sie wünsche, datz er
Deutschland über die Bedingungen der
Räumung anfrage. Das bedeutet ein
Angebot direkter Vermittlung. Der
Papst kennt aber genau den Sinn des
Militarismus als notwendige Waffe
des Staates gegen ausständische Völker.
Deshalb gibt er einen Zusatz zu seinem
Abrüstungsvorschlag: Der obligatorische
Militärdienst solle nicht abgeschafft wer-
den. Dem Schiedsgerichtshof solle als
Matzregel gegen Friedensstörer der
Handelsboykott erlaubt sein. Wie das
wohl wäre? Ob die Matzregel den Ge-
waltigen Respekt beibrächte? Solange
die Militärmacht noch in ihren Händen
hleibt?

In R utzla nd ist die neue Krise noch
nicht zum Ausbruch gekommen. Kerensky
regiert gegenwärtig mit seinem Fünfer-
rat. Neben ihm aber organisieren die
Petersburger und Moskauer Soviets
auf eigene Faust. In Zentralasien sind
Unruhen ausgehrochen. Kerensky sendet
Militär dorthin. In Helsingfors droht
der auseinandergejagte Landtag mit
einem neuen Zusammentritt, um die

Autonomieerklärung zu wiederholen. Die
Häupter des Planes werden gerichtlich
verfolgt. Ueberall wächst der Widerstand
des Volkes gegen die provisorische Re-
gierung. Namentlich sind die Sektionen
der Arbeiter in Wihurg, Abo und Hel-
singfors tätig. „Die demokratische Ver-
sammlung" in Petersburg nahm zuerst
mit schwachem Mehr den Beschlutz an,
mit den Bürgerlichen zusammen zu ar-
beiten, jedoch nicht mit der Gesamtheit
der Kadetten und namentlich nicht mit
Kreisen, die sich in der Kornilowaffäre
kompromittierten. Schliesslich verwarf
man mit sieben Achtel Mehrheit jede
Koalition. Das bedeutet ein riesiges
Anwachsen der maximalistischcn Macht.
Kcrenskys Parteigänger Tscheidse prä-
sidiert aber immer noch die Versamm-
lung. Nicht sicher ist, ob Lenin, der von
seiner Partei an die Versammlung be-
ordert worden war,^ auch wirklich hin-
ging. Die Verhältnisse sind so verworren
als möglich. Man weitz nicht, wer am
Ruder ist, ob die zentralen Behörden
oder die lokalen Ausschüsse, ob sie mit
oder gegen einander schaffen, ob eine
Unterordnung oder eine Ueberordnung
der Gemeinde zum Staat besteht. Or-
ganisiert wird aber, gleich, wer es tue.
In Petersburg existiert ein Zucker-
Monopol ^ in Bern und anderwärts
spürt man die Hand der provisorischen
Regierung in den Gefangenenbureaux
und auf den Gesandtschaften.

Im Felde geschieht wenig Neues.
Auch verliert sich das Interesse an den
Generalstabsberichten mehr und mehr.
Man fragt Heute nach den Streiks.
Teuerungen und Kundgebungen, nach
den, Ernteausfall und den Parlaments-
reden. Und wird es in Zukunft noch
mehr tun als bisher.

In Flandern folgten der englischen
Offensive deutsche Eegenstötze zur Wie-
dereinnahme der Verlornen Gräben. Nur
eine von den schrecklichen Alltäglich-
keiten ist die Einäscherung von Dün-
kirchen infolge eines Brandbombenan-
griffes deutscher Flieger. Die Ita-
lien er haben am Nordabhang des
San Gabriele örtliche Vorteile errungen.
Einen grotzen <-ieg können die Anglo-
indier in Mesopotamien ver-
zeichnen. Es gelang ihnen, über 10,000
Türken bei Namadje (von Bagdad tal-
aufwärts) zu umzingeln und samt den
Führern zu fangen. I,. C.
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